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Obgleichbereits durchderschiedeneVer-
syrdnungendas Austreiben des Vieheszur
Huthung, ohne Begleitung eines Hirten,
oder das sogenannte Freijagen, mehrmals
unterstequ und gegendie Uebertreter die-

ser Vorschriften VerhältnißmäßigeStra-

fenfestgesetztworden , so hat doch die Er-

fahrung gezeigt, --daßdie ergangene Ver-

oednungen in den Provinzen Ost- und

Westpreußenhäufigaußer Acht gelassen
werden, und durch das zur Gewohnheit
gewordene sogenannteFreijagen den Fel-
dern nnd der Landeskultur, und beson-
ders den-Winter-Saaten der wichtigste
Schade zugefügetwirdy

s

-

"

SeineKöniglicheMajestätvonPreus-
sen , Unser allergnädigsterHerr,haben
daher für nöthigbefunden, den Einwoh-
nern in Ost- und Westpreußendiedeshalb
schon bestehende gesetzlicheVerordnun-

gen in Erinnerung-bringen,«uknd solche
Nachden Umständennäherbestimmenzu
lassen-,weshalb hierdurchfolgendesver-

ordnet wird.
I«

CbociaåZa roånemi iuå rozrzkxäzes
niamj wygon bydta na pafzezbez Fastn-
cha onemu przytomnego, czyli talc

zwany pgd wolny, rozljcznie, Zakas

Zany, a proporcyonalnyfix-Of na prze-

kcspce tych to pezepifowuchwalony -

iei’c; tedy iednak doznawajo like-,iko ta-

kowe wydane rozrzxzdzeniaw Prowirk

cyach Prus chhodnjchi Zachodnich

czezikoi gezftomimo ügpufzczawsz

polom i rolniczey kprawie, a z osobna

ozimninom, täk zwanym ptzdemwol-

nym·, prawie froga fzkoda usme
dzona.

NayiaånieyfzyKrol IM6. Pruiki,
a Pan nafz Miloäciwy,potrzebz bydä
uznat, Obywatelomw Prufackbchho-

dnich i Zachodnich, owe o tym iuå

zachodzexce rozsrzzdzeniaprawne, daf-

na pamigöprzywieåä,i oneå im wedkug
okolicznoåcj bljåey zamierzy6: wiege

tupoüanowienjcpodaie üeznaüezpw
itzces

«

-

I.



l-

Niemand darf fein Vieh Heerden-
weiseoder einzeln zur Weide gehen lassen,
ohnedasselbeder AufsichttüchtigerHirten
zu übergeben. ..

,

S«
.

Veriiachlaifsigetjemand diesePflichh
«

und fein Vieh wird ohne Begleitung eines

Hirten oder niit einem zur Wartung un-

tüchtigenAufseher auf fremden Feldern
oder Weide-Plätzengetroffen; ffosind die-

Eigenthümerdieser Grundstücke,imglei--
chen diejenigen, welche zur Aufsichtüber
die Felder bestelltworden, berechtiget,isol-
ches zu pfanden, und Niemand darf sich
bei VermeidungnachdrüeklicherGeld- oder

FefckngnißstrafesolcherPfeindung wider-

elzem

Das in diesem Falle zu erlegende
Pfandgeldwird hierdurchfolgendermaaßen
festgesetzt:

I) Wenn das Vieh auf bestelltenund de-
fiiekenAeckerm »

oder ungemcihtenWie-
sen betroffen wird, .

a) für ein Pferd oder Stück Windrich-
auf einen Thaler-,

. b) für ein Schwein auf fünf und Vier-«
,

zig preußische,
-

Grojchekh

c) für ein Schaaf oder anderes kleines
Vieh, auf dreißigpreußische, oder

acht gute Groschen.

2) Wenn dasiuebertreten auf undestellte
Aecker, gemähteWiesen oder andere
Weidepslcitzeerfolgt, .

a) für ein Pferd oder Stück Windrich-
inegleichenfür ein Schwein,. auf
dreißig preußischewderacht- gute
Groschen,

b) für ein Schaaf oder anderes kleines

Vieh, auf funfzehnpreußische.oder
Vier sure Grofchen. ·

oder zwölfgute-

4. ; »

» Dieer Pfandgeld muß für jedes
Stück Vieh erlegt werden, welchesauf
dem fremdenRevier angetroffenwird, auch

selbst

«

I.

Nike nie powiuienbydlokwoie, Tini
"

üudem, ani poiqdykiezemswypuäciö
na paizxz,«nie-oddawfzy gez dqzowwi
edoknychpalkuchow.

2

Zaniedbali ktoå tiz powiimoås5,ei

bydkgljego bgkdziezslkane bez« erstu-
-cha bydkusprzytomnego, alboz owns

Es do« ilnowatiiä laiezdolnym-, na po-
lacb la pafznikachexbcycbztedywlai
Fcicieldtychåegmütpw, ltuelzieålei,
ktoryin««7·«clozornnd polamj ziemlich
präwo mieö btzdezdo zapafrdowekniä
dydta, a niktjiez fprzeciwiönie ma. te-

-

muå zapäädoweiniupod uniknientem

ärvaweykary pieniczäneyIub Mäs-
zsenney.

«

.

Z« .

«

PaüdowqrW tymw przypnåkü
przypkaciöfis "maigce, nalkgpuikzcym
fpofobemnieodmietmie fis Heim-als-

"I) gdy bydkobgdzieZeistane tin rolach

uprawionych, lub Instanz-eh albo

Iezkachnieukolionycb, .

a) od koniaz lub fztuki bydkaro-» (

garego po Talern,
-

b) od wieder posczrerdzielkuipiexsis
ciu grofzy Pralleich, aibo ein-ask
naiiu gwfzy dobrych, czyl"iBran-"«-
deburikich.-

. .

-

.
.

»

c) od owns-, lud inkzego bydlezcia
makego po trzydziefku grofzy
Probe-nah albo oämiu grofzy do-

- brych sz »

'·

H) Gdy bydkoswypadoie na wie viere-—
»

prawioneg lpzkipokolione, lusb aa

, drugie Fremdka
«

s

a) od konis, lub kztulii bydiaroga-
«tego—,,ruclziez’ od wie Use-, .po
trzycizieikugrofzyPrui ichs-sys-

»

li oåmiu groszyäobrych, -

-

b) od«vwcy,Inb. inszesgobydlscia .

mkiIegC per pisrnastugrofzyFru-
-. Rich, czyli Meere-eh grofzy do-

bryrchx .

»

«

.-

. .

4«
Toå aüdoweowinnvsbyckiswylii

czone o Leidin Fetukibydla na cui

dzey usw-siezustandgokiw kam ten kais-,-
—-

»

, » kieely



selbstin dem Falle, wenn-keinePfandnng
wirklich Vorgenoniinen worden, sobald nur

das Uebertreten geschehen,nnd gehörig
nachgewiesenist.

-

Außerdemsollderjenige, welcher fein
Vieh vorsätzlichauf fremde Grundstücke

treibt ,.nach Verhältnißder Anzahl des

Viehes und des gestifteten Schadens, mit

Gefängniß-oder Zuchthausstrafevon vier
.Wochenbis zu drei Monaten betrat, auch
dieseStrafe im Wiederholungs-Falledurch

«

Verlängerungder Dauer, allenfalls bis«
zu einein Jahr-, oder körperlicheZeichn-
qungz ideefchärftwerden«

C .

Dasstaiidgeld mußvon deni Eigen-
thümer des übergeiretenenViebes, dem-

Befiizeedes bescheinigtenGrundstückesent-
. richtet werdend Wenn aber Stadt- oder

Dorf-Heerdenohne Hirten geweidet wer-

dens und-' durch diefelden auf fremden
GrundstückenScheide verursacht wird;"
so sind in den Stadien znddrderst mir die-

jenigen Mitglieder des Mariistrats nnd der

Stadtoerordneten oder Gilde-Vorsteher-
-

dem-i die Aufsicht üoek vie Feld-Poiizey
ausdrücklichübertragenist,- z. B. die Po-
lizey- Bürgermeiiierund W ro h n m a·n-

« ner (in Preußen Feld-Herrn) ie. fo»
wie in oen Dörfern die Schulzen und Ge-

richtsmeinnergund im Fall das Vieh der

Euchs-Herrschaft mir dem-der Dorfs-
Einwdhner zusammen geweidetwird, zu-
gleichdie Euchs-Herrschaftselbstoder de-«

ren Stellvertreter, einer für alle, und alle

für einen, zu Entrichtungdestandgel-
des verpflichtencRächstdiesenhaften in

gleicher Art fammtliche Mitglieder der

Stadt- nnd Dorfs - Gemeinde oder sonstige
Einwohner-, weiche Vieh in der gemeinen
Heerde halten, auch ist der Beschädigte
berech«iiczei,die gepfcindetenStücke so lan-

ge zurückziis behalten, bis er dollsiåndig
hefriediget, oder doch dafür hinlängliche

"

. Sicherheit Weiter-worden-

7s
. .-

, In der Regel ist unter dein obenfest-
gesetztenPfandgeldeder Ersatz für

decihi. dur

kiedyfispaödoeeanieizadnefnie pkzys
wiodlo do Marku, her by bydlo rylkso
pezselkzpilwa przeüezpiego nalezycie
dowiedziony Heli-

» Opeer tego ma rev, ktoeybydlo
fwoie umyälnjewygoni va obre genä-
ta, wedtug pomiaru wieloäcibydlgizi
poczynioneyfzkody, z kein-zobloåony
bydå, od czterecb niedziel aå do trzech

-miei’iexcow,nawjizzienim lub karalni
czyli cuchtauzie. Krom to kara w te-

riy przedluåeniemesan herze-,bezdäci
toiiiciorocznyms, liib Wykaraniem ciei

lefnym, Zoofkrzokjabgdåie,»kiedyby
liizto bezprawje powtorzyåmiala

Pafidowe od ·wlaåci«ciekabydka
przeligpionego oddane bydämuli mig-
Tzkaöcowi «na gruficje ufzkodionym.
JeäelibyZaå stada mieylkje lub wieyi
lkje bez pastucha sitzpakly, a one zms

bjlybyfzkodiznacudzzychgruütachs tei-

dy po mialkach nayfamprzod tylko
Wkpolczkonkowie Magistratu i mieys
Ikiegd Seitdemka Iuh Ceebmilkrzw
Awa, ktorym dozor nad Poiicyizpaid-z
Wyreiäliwiezlecono, jako to n. p. Poli-
cyini Burmilkrzowje, (Dozotcy «oliji)
etc. tak iak pp wliach szoltyli i netz-
dni Mezåowie,a ieieilibyfis-i byrHoPed-

wiatowego Paöliwa eder pofpolu z

bydiem wieylkim, oraz i Panfrwo Po-
wiatu, albo same, albo onegoåNeunfa-
stnikz jeden za wfzylkkich, a wfzyfcy
Za jednego obowiexzeinido zaplaty paäi
dowego. Ktory ro oboszzek rownvm

fpofobejnprzypada na knickengWfphp
czjoökiem miasta i pofpollkwa Mey-
fkiego , lub innym iakiipmitzfzkaücem
bezdexcegmktory bydko trzyma w sta-
clzie pofpolitym strooa zaä fzkods
pbaoizexca, preiwnym wfparciem by—
die Zapaüdowanegodo poty nie wyi
pufzcza-,do polcinieufpokoionazupeb
nie, lub dostatecznie ubefpieozoua W-

Zafpokoieniuiwoim. ,

»

· 7s . .

Pod paådowymwzwyi achwa-
-lonymogamia Erzza zwyczay i powei

- tOWss



»

durch das übergetreteneViehderursaehten
Sehadennnt begriffen WiU aber der
Beschadigtesich damit nicht begnügen; so
steht ihm zwar frei, besondern Schaden-
Ersatz, nach der AbschätzungVereideter

Sachverständiger,zu fordern; er kann
alsdenn aber außerdemnicht das oben be-

stimmte hohe Psandgeld, sondern nnr das

niedrigere,. und zwar auch nur für die

wirklichgepsändetenStücke Vieh , ver-

langen. - -
.

.

- 8.
- Zu Hirten undsAufsehernüber-das

Vieh -, sollen nicht unerwachsene Kinder,
sondern überall nur solche Personen ge-
nommen werden, welcheim Stande sind,
dasselbe Von Beschädigungenabzuhalten,
und muß diesen das.Vieh, wenn es zur
Weide gehen soll, Von dem Eigenthuniey
bei Vermeidung der vorhin bestimmten
Strafen , gehörig-vorgetrieben werden.

Wieviel Hirten an jedem Orte zu halten,
und ob jedeVieh-Art»abgesondert,oder

mehrere gemeinschaftlichzu weiden , bxeibt
dem Gutsinden des Eigenthümersoder der

Bestimmung der Polizey-Obrigkeit, nach
der Loealitckt und der bisherigen Obste-
oanz",überlassen

,

9.

,

·

,

Pferde nnd anderes Zug -Vieh, wel- ·-

ches bei Nacht geweidetswird, müssenin
gehörig eingehegte sichere Nachttoppeln
oder Roßgartens, aus welchen sie nicht
übertreten können , eingetrieben, wo aber

·

dergleichen nicht vorhanden sind, eben-

salls der Aufsicht«eines Hirten übergeben
werden."

"

.

. Io.
«

We"nn,-den VorstehendenVorschrif-
ten gemäß, bei. dem Vieh tüchtigeHirten
gehalten werden, diese aber die Aufsicht

«

über dasselbeVernachlässigemund solches
auf fremden GrundstückenSchaden an---

richtet; so sollen dieselben außer dem Er-

satzedesverursachtenSchadens, nachdem

Grade der bewiesenenFahrlassigteit,nnt
«

«

«

kör-

towanie fzkody, bydkemprzeltezpiw
nym wyrzizdzoney. Gdyby zaå iiros -

na fzkodgponofzgcaz niegoåkontem
ta bydå nie chi:ia!a, tedy iey prawda
woino bezdzie, upomnzzäArgofobnego
fzkody powetownnia za otaxowaniem

»

przyüczåonychw tey fprawie swiadotns

cow; let-z wtedy åxzdaönie moåe oprocz

tego iefzcze szyå naznaczonego

pandowegowigkfzego, ale tyl—komniey-
fzego, a to teå ieno zaknådezfztukez
bydia w famey rzeczy popaüdowa—

. UGgC
. 8.

"

(

·

Dzieci niedordkle nie mass IIde
uåywane za paituchy i dozorce nnd

bycliem, ale wfchxzt Hexna to,wzi:z(«-
mai-zofoby takie," kcore wydolaiezpil-
nowaniu bydska od zmbienia fzkody.
Ktorym to paPcuohomgodzi sitzbydko,
gdy na pafzkzwygnane IIde ma, nddv
Wiaåciciela onegoånajeåycie doghane
bydä, pod uniknieniem winy przerzei
czoney. Jak wiele paücuchowna kai-

dym kolwiek mieyfcu chownfz i czy

kaådy bydskarodzay ocilxzcznie,aibo

jeden i drugi rodzay onegoåpofpoku
pasö fitzmai-z, zoltawja sä§roszzdney
uwnclze wiascielsleiey, iub pofianowiesi
niu Zwierzchnossck Polfcyiney zn »ko-

licznoscinmi kaådegomieyfca i zä zwy-
czaiem do tychczas mianym.

-
-

.

, 9»

Kohie i inne bydko fprztzåayne,co

flezw nocy patie, powinne do mit-Hy-
cie ogrodzonych zabefpjeczonych,za-

wor nocnych, czyli rosgartow," bydä .

Zapgdzone, Z ktorych sitzwaamaä
nie moåe do zrobienia fzkocly5a gdzie
zaå takowych nie ma, toå bydlosicztak-
åe oddawa itraåy palkufzezn

. «

s Io. « «

Gdy przepifomwzwyåpomienio-
nym przyzwoicie, godziali paPcufzs
kole bydkir lude trzymani, ci zns do-
zur nnd bydkem zaniedbawfzy, fzkody
onemu zrobic das-zna gruücieobcymz
tedy oni oprocz powecowaniasszdy
poczynjoney,ss-wedslug permian nie-

dballkwndowiedzionegoz karze cieleks
« -

fney



«kbrperlicherZüchtigung,oder wo diese
HmchtAnwendung sindet,.mit Gefängniß
»

Von-vier Und zwanzigStunden bis zu vier
»

sWochem abwechselndbei Wasser und

Brod, bestraftwerdem —

.

"

- Haben sieaber das Vieh dorsatzlich
»auffremde Grundstückegehen lassen, so
findendie s. s. bestimmten Strafen Am
wendung, auch ist in beiden Fallen der

Eigenthümerdes Viehes berechtigt, und

!auf·Verlang"endes Beschridigtenschuldig-
den Hirten sofort zu entlassen, nnd einen
andern an dessenStelle anzimehneen.

II. -

«

Wird in diesemFalle das unter Auf-
sichteines Hirten geweidete Vieh, weil es

fremde Grundstücke beschädigthat, ge-
pfcindetz so kannderBeschådigtenichtdas

vorhin bestimmte hohe -Pfattdgeld, so’n-J
dern nur das sonstgewöhnliche,fürjedes
wirklichgepfcindeteStück Vieh, fordern,
und nur für dieses Pfandgeld ist der Ei-
genthümerdes Vieh-es Verhaftet, woge-

genssich der Befchcidigtewegen des ihm
außerdem nochgebührendenSchaden -C«r-
fatzes in der Regel nur an den Hirten zu
halten h-at.- Wenn übrigensdas Vieh in

ungeschlossenenFeldern unter Aussichtdes

Hirten blos übertritt, ohne Schaden zu-
zufügen,soll unter Nachbarn keine Pfan-
dung statt finden.

)

12.

In Ansehung des unerlaubten Hü-
tens in den Forsten und Schonungen,
und der hierbei eintretenden Strafen hat
es überall bei den bestehendenhinlänglich
bekannt gemachtenGesetzenseinBewenden.

Seine KöniglicheMajestätVon Preus-
sen, Unser allergnädkgstekHerk- beschlen
Dero Landes-Collegiis,imgleichensämmt-
lichenManisträten , Gutbs - Herrschaften,
Gerichts - Obrigkeiten, Stadt- und Dorf-
Gemeinden in Ost- und Wsstpkmßesh so
wieüberhauptItdermanryden es angeht,
sichnachdiesenVotschriftengebührendzu
achten, und soll gegenwärtigeVerord-
nung durch die Magister-siteund Dorf-

- Obrig-

fney, lub gdyby ta liezdo lkutku pay-
wieåö nie dala, wiezzienpeyod godziu
dwudzielku czIterech, aå do niedziel
czterech, koleynie o wodzie i o obje-

bie, odpaäömai-z
feläibyIns bydio umyälnjepuäcilä

na grufit cudzy, tedy kary w«5.J. wy-
raåona zaåyå sitzmais, w obudwoch.
Zdarzeniach takåe teå wiaäcicjel bydia
to ma prüwo, a na poåizdanieMony
fzkodx maiezceyteså iest winjen, Hitze-fo-
rowaö natychminlk paikucha,fa til-agie-
go naizzäna mieyfce tamtekgC

;

«

-11.
«

Jetka w tym przypadku bydlo
pod dozorem paliucha pas-lichzappelt-ich-
Wane byi0, iå fzkefedynarobiio nee grins-
cie cudzymz tede streng fzkexsdgkciesrs

zpikzcanie moågefis upomnIZSHerze-erze-
"«czonegopaöclowesgowir-Libekoeile

tylko pofpoiicieZwyczaynego ra6p0-
Winna zkaådey thuki bydla W Hemey
rzeczy ZapaüdownnegmZa ktore to

paüdowe wisse-Leid byciia itylko ma

oblig zaplaty na sitz; zaczym Zieä Perio-
na fzkodtz ponofgezcce,wzglgkdem po-
Wetowania fzkodyz nacitoziechze jey
naleåezceo,trzyma ErzZa. zwchay ie—

dynie pa nehm Jnlcby Wreäcie bydio s

po poleechniezaitsnrtycikpod dozorem
«

papcucha Zgoiee tyiko wybochyio bez

czynienia szkodsy, tedy åadne par-Ido-
wanle mieyfca mieö nie ma migdzy
skzijadamh

12.

Wzglezdemwygonu niepozwolos
nego do infow i zagayniiww, a kar w

tym zachodzezcych, niech wfziszxzttak

bezdzie, iak dawne ustawy, dofcates
cznje oznaymo wane," bywaiy.
NayjaånieyfzyKroi IM6. Prulki.

a Pan nafz Miioöciwy,rozkazuie tedy
Jego Kollegium Ziemlleim, idszzslikim
Magistratom, Pnüliwom nnd powiatek
mi, sizdowym Zwierzcbnoåciom, Po-

fpolstwom mieylkim i wieyikimwprw
fach chhodnichj-Zachodnkch, iak o-

gölnie kaådemu. komukoiwiek co do

tego, aåeby tychto przepifow, nole—
åycieprzeiirzegano, zaczym items-Iz-

- dzenje



Obrigkeitenüberall bekannt gemacht,auch
zu Jedermanns Nachricht in den Städten
und Dörfern an der Gerichts-stelle,in den

Krügen, und wo es- sonstgewöhnlichist«
angeschlagenwerden«

-

Gegeben zu Berlin ,- den Iten May
1803.

FriedrichWilhelm.
«

«

n. Col-Mach .». FCJWZIM

dzenie ninieyfze przez Magiikraty i,
wieyikie Urzsdnikt wfzczdyoznaymo—
wane, a dla wiadomoåct kaådego, o

mialkach i wüach na mieykcusgdepss
wym,- w Karczmach, i gdziekolwiek
Wiesenatoåna, przybite bydz ma;

,

Dan w Berlinje, dnia Igo Maja 18033

Fkydtyk.wi1he1m.»

is- Gnlziåchcznie Hämezsz



PS

» Kurze-Anweisung-»

-

.
swie der Landmann siehin IdeeJahreszeit ; : in welcherdie
Ruhe

«·

gewöhiilich»dieMenschen-—befällt-,jzu verhalten hat,
«um »niel),e»·»ixlih"ekratl»-kIzsuwerden; ferner, wie ers sichsahst

. "«voe,.»deje·s"Al1steckimgszlzütetckannzeoennsiein seinemDoejfe
rede-LiederRiese-rissest,k1).e»scht-Und endlich lwache
MaaseegeleeseeizkuskbevbachtklehatjWMUex bereits von

s

. diefergefährlichenKrankheitsbefallen ist.
,- s,

«- ·«.

»

.

«
, z « Kennzeichetxder Ruhr-,

- ean JemaezdDim-sheftlgen,)«gewöhnlichEnte. siebeehaftenZufZUenver--
"’

-Hunde-ten«T«JLeibM)meezei-»-mit einembeständigenDrängt-nzum "Stuljlga-itg,
leidet;

·

dieer Drängeiessangedichtet-keimtgehörigeAusleeruxigenerfolgen,
- sondern-immermir ein loeinigSchleimoderBlick,Von Anfangmie. einigem

EsKoth vermischt, ausgepeeßewied, foist ein solchersMensch-ruhrsrank.
Diefe Krankheit herrschtgewöhnlichzu Ende, oft aber«kavchschoninsdek

III-Sitte des Sommers-, wenns kühle-Nåchteden schwülevSommertagenfol-
gen, unddswo sman Esogernedie kühleAbendluftsucht, um sichVon der

drücken-denTage-spitzezu eefeifcheeeszzu welchemEnde sichder-Lande

JgewdhnlichspimHemde-, Jmit bloßenFüßeman offenenFenstern oder-Vor
den Thüren oft stundenlang aufhält. Dieser, dem Anscheinnach ganz un-"

YfchüldigenAbkühlungfokseztfkoft·-jeeie·HZ-iifälke-auf
"

demHFüßenachf;.:«-kvM,
wie die Erfahrunglehre,sperFckltuiigenEinsdieserJahreszeitsehroft die Ruhr

shervoebringen.. .«

«

-. I -2 - «-
...-

ss

» is.

·-,·Boebeixguvxgsmittelgegen NichtsKrankheits-XI-
Umdtiesem Uebel-zuentgehen, weihe-daher-deeLaiedmann jede-Geie-

-.gei·nheit,:-"w«o-er sichsuschnsellabkühltunkd erkälteezHer sitzeNichtmsitzbließeik
»Wie-enund im Hemdesiedet-kühlenAlzecxidluftxVogeanSteinen,- leggssich
nicht ins-»Gras- I fetzsssichnichtdem Luftzugatis,;«triykeoder waschex.si"eh
Ieicht-kalt—'-,s.so lange deerovpee erhitzt istksgehenichxdmiterhitztemKörper-

—

»
ein Bühl-eKeller-,stille-seinenDurst-(nicht2zmsitkaltem Wasser-oderanderm
EkkaltenGeträlik,sondern lieber- mitxetwasseeifemObst»emdwechsle, so oft
see sichthun läßt,seinexvomFSchloeißoder Regen durchnåßteKleidung used

.Wei«sch«e.ks:.Er trage ein WavunskvonFlanell auf dem bloßeyLeib,»Jeder

s

-



-

dochwenigstenseinewolleneBinde um .den·Unterleib,als wodurchdie

gefährlichenErkältungendes Unterleibes am leichtestenderhiitetwerden

können. Er meide besondersMehlfpeifen,die mit vielButter, Speck
"

oder Oel zubereitetsind, auchsehrjunges oder sauer und schaalgewordenes

Hier-—essedagegen Milch, Reis,i-frifcheGemisife,desMorgensLeineBiew
fuppe mit Kümmel,und trinke einGlas Wein oder Zuweileneinen-Schluck
·,«Bifandttvein.Behder genauen Befolgung-dieserVorsichtsmaaßregeln
wird man nichtso leichtdon dieserfchmerzhaftenKrankheit befallenwerden.

Ist die Ruhr bereitsim Dorfe, so meide manden Umgang mit dergleichen
Kranken, zumal wenn man nichtsmitihnen znthnnhaf.DieRuhrkram

« ken müssendaher , wen-n es irgendmöglichist,eineigenes Zimmererhalten,
in welchem,außerdemKrankenwärteroder Wärterin,sichNiemand lange

aufhalten, nochwenigerabser in demselbenessendarf. . .

-

Die Kleidungsstücke,Trink- und Eßgeschirreeines mit der-Ruhr be-

hafteten müssenvon den Gesundennicht gebrauchtwerden. Vokzågkjch
muß der«Abtritt , Nachtskuhloder das Steckdeckens,s-—dessenfichder-Ruhr-
;kranke bedient , nichtvon Unangestecktenbenutzt werden; Vielmehrmußdas

, Gefäß, worin-der Kranke seinezNothdurftver-richtethat, sorgfältigVer-
-

"

:.-deckt,"der Unrath selbst, mit einer Handvoll zu Pulver-gestoßen-enHolzkoh-
len bestreuet, -Von deniKrankenwärtersofort »ausdein-«Krankenzimmerge-

schafft,
"

und- nicht in den gemeinschaftlichenAbtritt gegossen, sondernim
Garten, oder einem andern solchenOrte dergraben werden. Die an der

anhr Verstorbenenmüssengleichnach dem Tode an einen kühlenOrt ge-
sbracht,nicht zur, Schaniausgestellt,die Särgesgntsverwahrt-oderausge-

.picht, und die Beerdignngen ohneGefolgeVeranstaltetwerden.

PerhaltnngssRegeln für-diejenigen» welche here-its
-

«

« von der Rnhrz befallensisnd
Sobald JemandobenerwähnteZufälle, besonders den anhaltenden .

Stuhlzwang an sichbemerkt,so eile er sogleichinsBette, lege einen

UmfchlagVondickgekochterHäfergrüizewarm auf deic’Leib,sstichedenf
)

Schweißzu befördern,undsTgtTrinkezu- dem Ende öfters einigeTreffenwar--

einen-Hosllunder-Bliithenthee.«p-; Ein Ruhrkrankersmußnur«c»fchleimigteGe- -

"

Hernieder-nndNahrungsmittelfnlsHafergrülze,Graupen oder—«Reis-Schsleim,

EchwachedBrisiheVon frischeijchbpsemoder Hammelfleifchzmit wenig
Winter nnd ohne Salz-gekocht, Reis, Gutes, Graun-eli-«Buchweizeen

Jgrüizetuysswanch»etwas-sstifchessxgekochtesObst-genießen;dagegenaber

ilKaiser-,Bier, Wein und Bewdndein gänzlichmeiden-; Besonders-muß

Man sichVor Qddnanf-·dem"Lande--YgebränchlichnnehitzigenTi.opfen,Laxiers

ERST-tem-ki.2"f.·iv.shinemda sie-»indieser-Kreilkheithöchstschädlichsind.



. -.-...-..»
» - « .»..- -.-—...- —-«—-»—..-s.—-.-—.-—-.». .--.

Der Kranke mußseineNrtbdurft imBette in einbesonderesGeschirrver-

richten, und deshalbnie aus dem Bette aufstehen. Ein die Ruhrkranken
est sehrbelästigenderundschmerzhafterZufallist das Heraustreten des

Mastdaer welchem-dasöftereAusiegeneines in kaltes Wassergetauchten
Läppchensoder kleinen Schwammes(wobet)jedoch-alleErkaltungsorgfältig
derniiedenwerdenmuß)gewöhnlichbaldabhilft,oder ihn doch wenigstens-
fehr oft lindern,Die Fenster»und Thüre-nder Krankenzimmermüifenmeh-
reremale des Tages geofnetwerden, jedochso, daßkeineZugluftden Kran-A

- ken «·tresse;auchmußman öfters ber)den Kranken reinchermwelchesam

bestenlnit Essiggefchiebyden man inseinem irdenen oder zinnernenTeller
AufglühendenKohlenVerdampsenläßt. Wenn »einRuhr-kranker-dieseVor-

schriftenVon Anfang an genau undfpünktlichbefolgt, so wird er oft so
glücklichsehn,sichinwenigenTagen pon seinemLeiden befreytzu sehen.
Aber auch, wenn jene schmerzhaftenZufälleschongehobenfind, so halte
sichder Kranke dochnocheinigeTage an die vorgeschriebenenGetränke und

Nahrungsmittel, Nundbeobachtefernerein warmes Verhalten Nimmtdie

Krankheit, der genauestenBefolgungobiger Vorschriftenungeachtet-—bin-
-. nen· 48 Stundennichtab, sondernvielmehrzu, sosucheder Kranke schleu-

nigstdie HülfeeinesArztes.
"

"-
·

·

-

Berlin, den -3te«nDecember 1803.

Königl-Preuß;Ober-Collegium Medicum

fet saniratis.



Z

wus-

,«.

s

..

«

H

.l«

-

-«.-

r)

»k!.

«

01

k.
-

·l

)

g

.».«

J

-

:..-

-

.

.

v

.

,-

-

K

»F

.

(

.-

1-

f-

.

.«

..«

-

..

.«

.

(

U«

s

(

.«

;

«

7

«

.

ON

UT

L«

«

x

.

»

.»

.-

krl

(

J

.

.

«

«-

.

.

.

,-

u

-

k:

-

-

ki-

I

IX

«’«

yl

.

.

.-

-

-

L

.

»

«

-

.

»H«

.

«

8

»N.

«-

..k

C

I

(

«

-

»

s

i.

o«

.-

.

,

«

pL

-

-

.

«

y

.,.«

.

.

«

.

,

—

»

.

-

i

,

.

.

..

».

.-

-

»

-

Is

(

I

44

-

-

«s

As

s

.

.

-

»i-»

.

fis

s

,

(

«,

.

-

r

-

«

1

.-

s

·

.-

»k:

.

-

.i·

—

I

.

,-
y

s

.

·

skl

-A

-

—

.

.

s(

.

-

-

.»

T

.

i

.

.

x

.

.

...

x

x

»

.

«

i

.

·

.

c.
«

f.

-

.

..

.

.

-

.-

-

»

»«

:

«

.

.

.

i

Js«

.

sI

f

AI

b.

·

XI

-

-

(

.

J-.

.-

«;-IÄ

M
s

s.

.s

-

«.«

dizu-.

»

.

r
.:-

«

ds-III

.-

.

.

»

»s-.-

T
.-

. It J -.»««»i.»
-

s-·


